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In Oefterreich find die Geldlichen auch aus den Schulpflegen entfernt worden.
Die katholifchen Studentenverbindungen find in ganz Deutfchland verboten

worden.
Ueberrafchend kommt der Tod von Bifchof Aloifius Scheiwiller, Bifchof von

St. Gallen. „Rafch tritt der Tod den Menfchen an." Wir haben wegen der
Verhinderung von Georg Sebadian Huber, an der Jahresverfammlung der
„Neuen Wege" teilzunehmen, mit ihm einen Strauß gehabt. Aber jene Maßregel

paßte eigentlich nicht zu ihm und ift wohl auch nicht eigentlich von ihm
ausgegangen. Er war doch, befonders in früheren Zeiten, einer der weitherzig-
den, befonders für die fozialen Dinge aufgefchlodenden fchweizerifchen Bifchöfe.
Sein plötzlicher Hingang in verhältnismäßig frühem Alter bewegt auch uns
herzlich.

3. Rußland. Eine Seltfamkeit: Für die verdorbene Königin-Mutter Maria
von Rumänien wird in einer Kirche von Moskau mit aller Pracht ein Requiem
gefeiert, zu dem neben den übrigen Diplomaten auch Delegierte der Sowjetunion
erfcheinen.

In der Ukraine gibt es keine Gottlofenzellen mehr. Vor kurzem hatte dort
die Gottlofen-Organifation 2,5 Millionen Mitglieder. Die Arbeiter der großen
Traktorenfabrik in Zaryzin laffen für 10—12 Jahre die Taufe ihrer Kinder
nachholen. Zum „Ofterkarneval" gegen die Ofterfeier erfcheinen von 50 000
eingeladenen „Jugendpionieren" nur 3000.

IX. Natur und Kultur. Das Auto hat in den Vereinigten Staaten feit ij
Jahren an Opfern 441 000 Tote gefordert (einzig im Jahre 1937 40 300 Tote
und dazu 1 220 000 Verletzte), während die fechs Kriege feit dem Beftand der
Union, der furchtbare Sezeffionskrieg inbegriffen, nur 244 3 57 gekoftet haben.

Die Eigerwand ift endlich „erobert" worden. Schade — außer, daß man
froh fein muß, daß (ie diesmal keine Menfchenleben gefordert hat.

Eine Beleuchtung unferer „Kultur" bildet der Boxkampf zwifchen dem Deutfchen

Schmeling und dem Neger Louis, der in New York ftattgefunden hat und
worin Schmeling unterlag. Hunderttausende verfolgten diefe Roheit mit einer
Spannung, die bei ihnen weder Abeffinien, noch China, noch Spanien, noch
Oederreich, noch die Tfchechoflowakei erregen würde. Es gehört auch eins zum
andern. Man erblickt in dem Ausgang des Faudkampfes gar noch ein Urteil
über den Wert der „Raffen". Solche Dinge charakterifieren das Ende einer
„Kultur".

27. Juli 1938.
Zur fchweizerifchen Lage.

Die Schweiz am 1. Augud.
Ich habe letztes Jahr, wenn ich nicht irre, auf den Unterfchied zwifdien

dem eidgenöffifchen Bettag und dem 1. Auguft hingewiefen. Zu dem, was ich
damals geäußert, könnte ich heute nur noch ergänzend fagen: Der Bettag dient
nach feinem urfprünglidien Sinn der Selbfterkenntnis und Buße, der 1. Auguft —
nun fage ich etwas, was ich eigentlich nicht lagen wollte, was mir aber plötzlich
in den Sinn gefallen ift: dem Selbftbetrug, nämlich der Selbltbefpiegelung, der
Selbftverherrlichung. Und idi füge hinzu: Jener dient der Vaterlandsliebe, dieier
dem Patriotismus. Ich halte es, ohne feine Mängel zu verkennen, mit dem Bettag.
Ich weiß, daß ich damit nicht allen Lefern gefalle, aber ich kann auch mit dem
Vergrößerungsglas in der gegenwärtigen Lage der Schweiz keinen Grund zu
Selbstzufriedenheit entdecken, Sondern weSentlich zu Buße und Bitte, und
freilich auch zu Dank, aber in einem anderen als dem gewöhnlichen Sinne: zu
Dank dafür, daß uns noch nicht das Gericht ereilt hat, fondern uns noch eine
Frift, wenn auch vielleicht nur eine kleine, zur Einkehr und Umkehr gegeben ift.

Ich beginne mit dem Allerfchlimmften: Was für mich von allen Sünden
und Gefahren, welche die Schweiz belaften und bedrohen, gegenwärtig im
Vordergrund deht, id der Neutralitätstod. Ich meine, den Todeshauch, der von die-
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